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Perspektiven und Visionen in der serbischen Gegenwartskunst

VIEWS:VISIONS – sketches of Serbian art after 2000


Größte Gruppenausstellung in Deutschland präsentiert an vier Orten in Regensburg markante Positionen der zeitgenössischen Kunst Serbiens 


Highlight: Die international renommierte Malerin Biljana Djurdjević schuf eigens zur donumenta neue Gemälde


Großes Führungsangebot für unterschiedliche Zielgruppen 

Assoziierte Ausstellung: Belgrade Raw im Donau-Einkaufszentrum
Ausstellungseröffnung: 15.9. 2011, 21.30 Uhr, Städtische Galerie „Leerer Beutel“, Bertoldstr. 9, Regensburg

Ausstellungsdauer: 16.9. bis 30.10.2011 
Pressevorbesichtigung: 15.9.2011, 11.00 Uhr (Städtische Galerie Leerer Beutel), 
16.9.2011, 11.00 Uhr (Kunstforum Ostdeutsche Galerie), auf Anfrage (Galerie Art Affair)

Die zeitgenössische Kunst in Serbien wurde in den vergangenen Jahren unter Schlagworten wie „Identität“, „Übergang“, „Integration“ oder „Globalisierungskritik“ mehrmals aufgearbeitet. Im Rahmen der donumenta 2011, dem europaweit ausstrahlenden Festival für aktuelle Kunst und Kultur aus den Donauländern, unternimmt jetzt Miroslav Karić von der Belgrader REMONT Galerie eine neue Bestandsaufnahme. „Views:Visions – sketches of Serbian art after 2000“ zeigt 21 markante Künstlerpositionen, die seit 2000 Spuren im kulturellen Denken Serbiens gelegt und auf internationalem Parkett hervorgetreten sind. Zu ihnen zählen Milica Tomić, Ana Adamović, Dorijan Kolundzija oder Biljana Djurdjević. 
Dem Fotografenkollektiv Belgrade Raw ist eine assoziierte Ausstellung gewidmet. Gespiegelt wird insgesamt ein Land, das zehn Jahre nach dem Umbruch seine Perspektiven verhandelt. 

Einführung und Kontextualisierung

Die Geschichte Serbiens in den vergangenen 30 Jahren ist durch Zäsuren geprägt. 

Auf eine Ära kreativer und freiheitlicher Produktivität und internationaler Vernetzung in den 1980er Jahren folgten in den 1990er Jahren die Erschütterungen durch den politischen Nationalismus, die Auflösung demokratischer Ordnungsmuster, sowie schließlich die Jugoslawienkriege. Viele Künstler und Kulturschaffende gerieten unter schwere ökonomische Bedingungen und verloren ihre Netzwerke im Ausland. Eine ganze Generation erlebte die eigene Jugend und das junge Erwachsensein als harte Zeit der ständigen Sehnsucht nach einem anderen, besseren, menschenwürdigen Leben, in dem die eigene Entwicklung etwas zählte. Die sowohl psychisch als auch materiell überlebenswichtige Frage nach den persönlichen Perspektiven war für sie unauflösbar mit den gesellschaftlichen verbunden, und sie begleitet die heute 30- und 40-Jährigen immer noch. Denn die serbische Gesellschaft schaut eher misstrauisch, die mittlere Generation, so die 37-jährige Mia David vom Kulturzentrum Belgrad, zum großen Teil enttäuscht auf die Gegenwart. Eine Bestandsaufnahme der vergangenen Geschehnisse, eine vernünftige Analyse der Gründe, die dazu geführt haben, sowie eine fruchtbare Diskussion über die Zukunft Serbiens im europäischen Kontext stehen im Land noch aus. 
Miroslav Karić schreibt in seinem Aufsatz im donumenta-Katalog: „Die serbische Gesellschaft ist im Zwiespalt. Einerseits spricht sie sich für eine stabile wirtschaftliche Grundlage und einen Rechtsstaat aus (bisher ohne größere Erfolge und immer im Vorfeld der Wahlen). Andererseits sind da die steigenden Erwartungen der EU an Serbien.“ Auch er konstatiert gesellschaftliche Ermüdung und Teilnahmslosigkeit im Hinblick auf die Politik im Land: „Serbien ist in den letzten zehn Jahren eine Gesellschaft mit besseren Aussichten geworden, aber leider gibt es noch kein stabiles Fundament, das diesen Zukunftsaussichten eine klare Richtung geben könnte“, fasst er zusammen. 

Den unabgeschlossenen Gesprächen stehen klare Selbstfindungsprozesse vieler Künstler gegenüber. Die Vergangenheit ihres Staates sowie die ungelöste Zukunft forderte in einem unbeherrschbaren Umfeld die Herausbildung künstlerischer Positionen nahezu heraus. „Leider fehlt es der neueren Kunstproduktion in unserem Land noch an wirklicher Unterstützung, und ihr Potenzial, eine internationale Marke für das Land zu schaffen, muss noch anerkannt werden“, konstatiert Karić. 

Kunst als Zukunftsfaktor

Der 36-jährige Karić sieht in der Förderung der zeitgenössischen Kunst ein bedeutsames Handlungsfeld. Serbien ist eine Gesellschaft im Wandel. Die Bedeutung zeitgenössischer Kunst und Kultur im Übergangsprozess liegt nicht nur in dem Potential, Begleitprobleme zu diagnostizieren und auf sie hinzuweisen. Vielmehr sollen Kunst und Kultur zu Motoren gesellschaftlicher Entwicklung werden. „Kunst muss eine zentrale Rolle bei der Planung internationaler Kulturzusammenarbeit zugedacht werden. Sie sollte helfen, die Strategien für das Wachstum der nationalen Kulturpolitik auszuarbeiten. Kultur muss neben Politik und Wirtschaft eine Säule unserer Außenpolitik werden“, fordert er. 

Die donumenta 2011 mit ihrem Schwerpunkt Serbien wirkt in diesem Zusammenhang modellhaft. Sie bietet eine weitere Gelegenheit für Serbien, seine Kunst- und Kulturszene in Regensburg vorzustellen. Denn bereits 2001 hatte donumenta-Leiterin Hellwig-Schmid anlässlich der Ersten Internationalen DonauKonferenz für Kunst und Kultur in Regensburg serbische KünstlerInnen eingeladen, um „eine andere Facette dieses Landes zu zeigen.“ Jene KünstlerInnen, so der Kurator und Kunsthistoriker Bransilav Dimitrijevic, waren sich ihres politischen und sozialen Kontextes sehr bewusst, konnten ihn fühlen und interpretieren, aber nicht ändern. Im selben Jahr machte REMONT als eine der ersten Galerien vor Ort unter dem Titel „Remont.Review“ die Kunstentwicklung in den schwierigen 1990er-Jahren zum Thema einer Ausstellung. 

Im Anschluss fand 2003 unter der Ehrenpräsidentschaft von Regina Hellwig-Schmid die Zweite Internationale DonauKonferenz für Kunst und Kultur 2003 in Belgrad statt. Hellwig-Schmid: „2011 kehrt die donumenta mit REMONT an ihren Anfangsort zurück. Unter dem Titel Views:Visions – skteches of Serbian art after 2000 werfen wir den Blick auf jene Bildenden Künstlerinnen und Künstler, die zehn Jahre später die maßgeblichen künstlerischen Positionen formulieren.“ Miroslav Karić ergänzt: „Das Kunstwerk als Ergebnis ästhetischer Wahrnehmung kann in Serbien immer auch als Substrat, Spiegel und Signal politischer und gesellschaftlicher Gegenwarts- und Zukunftsbilder betrachtet werden“. 
Perspektive als Schlüsselbegriff im kuratorischen Konzept

Als Schlüsselwort für sein Ausstellungskonzept wählte Karić den mehrdimensionalen und im politischen Diskurs oft gebrauchten Begriff der Perspektive. Er spielt mit ihm auf seine fachliche Bedeutung und auf das Potential der Kunst an, grundsätzlich zur Stabilisierung und Öffnung seines Landes beizutragen. Die Macht der Kunst, so Karić, liegt darin, zu bewegen, zum Nachdenken anzuregen, zu kommunizieren und aufzuwecken. Die Genauigkeit der künstlerischen Vision liegt in „dem durchdringenden Blick, in der Sensibilisierung der Realität, in der Initiierung einer neuen Erkenntnis über Ereignisse, Situationen, Phänomene und Erfahrungen, die wir noch nie in Betracht gezogen haben. Das Bedürfnis nach einer künstlerischen Perspektive bestätigt unser Vertrauen, dass es uns neue Visionen eröffnen wird. Jede Gruppenausstellung, einschließlich dieser, fungiert als eine Sammlung unterschiedlicher Perspektiven.“

Die Auswahl der Künstler 

Insgesamt wählte Karić 19 Einzelkünstler und drei Künstlerkollektive verschiedener

Generationen, Empfindsamkeiten, Poetiken und Herangehensweisen in annähernd allen Metiers der künstlerischen Produktion aus. Sechs Wochen lang, vom 16. September bis 30. Oktober 2011, werden ihre Arbeiten unter dem Ausstellungstitel „Views:Visions – sketches of Serbian art after 2000“ an vier Orten in Regensburg zu sehen sein: Im Kunstforum Ostdeutsche Galerie, der Städtischen Galerie „Leerer Beutel“, der Galerie Art Affair sowie, erstmals, im Donau-Einkaufszentrum, wo dem Kollektiv Belgrade Raw eine assoziierte Ausstellung gewidmet ist. Wichtiger Bestandteil der donumenta-Ausstellung ist außerdem traditionell die Kunst im öffentlichen Raum. Aleksandar Dimitrijević wird den Bahnshofspark mit einem spektakulären, interaktiven Großpuzzle bestücken. Des Weiteren wird Slavimir Futro Arbeiten in Schaufenstern in der Regensburger Altstadt (Pustetpassage, Gloria Kulturtheater) installieren. 
Innerhalb des gesamten Werkportfolios der Ausstellung interpretieren die ausgewählten Künstler die klassischen Techniken der Malerei, der Zeichnung, der Fotografie und die neuen Formen des Video, der Installation, der Kunst im öffentlichen Raum, Forschungsprojekte und Dokumentarformen. Inhaltlich eint alle eine konsequente Beschäftigung mit Themen und Aspekten der modernen, serbischen Gesellschaft. Karić: „Als Ganzes betrachtet, verwandelt sich diese Ausstellung selbst in eine Perspektive, eine Erfahrung der gegenwärtigen Bandbreite und Ziele der Kunstproduktion in Serbien“. 

Die serbischen KünstlerInnen greifen zentrale Fragen auf: nach den Verhältnissen, in denen jedes Individuum seine Existenz innerhalb eines dichten Netzwerks kollidierender Ideologien und innerhalb des Kapitals und der Massenmedien verortet, nach den aktuellen Tendenzen des Geschichtsrevisionismus, der Erfahrung der Dislokation, die Wahrnehmung und Rezeption „des Anderen“ und der Differenz durch das Prisma von Stereotypen, Vorurteilen und romantischen Interpretationen, das Erleben der modernen

Stadt im Kontext der lokalen Besonderheiten und der architektonischen Transformationen, die Position des Künstlers im Kunstsystem und das Verhältnis zum Erbe der Avantgardebewegung des 20. Jahrhunderts, die Mechanismen und Strukturen der persönlichen und kollektiven Erinnerung oder des Vergessens. 

Als einer der Szenestars gilt die 38-jährige Malerin Biljana Djurdjević. Sie sorgt seit rund zehn Jahren mit ihrer entschiedenen Malerei europaweit für Aufsehen. Heute gelten ihre großformatigen figurativen Gemälde als Schlüsselwerke der zeitgenössischen Malerei Serbiens. Meisterhaft in der Pinselführung, entwickelt Djurdjević großartige, surreal wirkende Szenarien von Körpern, die schmerzhafte Erinnerungen an Gewalt in sich tragen. Gleichzeitig zeichnen Ironie sowie große Sinnlichkeit und Plastizität ihren Stil aus. 

Neben mehreren Arbeiten aus verschiedenen Sammlungen in ganz Europa wird Biljana Djurdjević anlässlich der donumenta 2011 im Kunstforum Ostdeutsche Galerie zwei neue Werke präsentieren, eine Auseinandersetzung mit dem Mythos der Liebe zwischen Poliphili und Polia. 
Als weitere Szenestars, die ebenfalls im Kunstforum ausstellen werden, gelten Milica Tomić, Ivan Grubanov, Sinisa Ilić, Ana Adamović, der Medienkünstler Dorijan Kolundzija, Žsolt Kovač und Aleksandar Dimitrijević. Gemischt mit Arbeiten von Newcomern wie Dubravka Sekulić oder Dusica Drazić oder etablierten Künstlern wie Uros Durić und Nikola Dzafo werden zusätzliche Werke von ihnen im „Leeren Beutel“ sowie in der Galerie ArtAffair zu sehen sein. Aleksandar Dimitrijević und Ivan Petrović werden jene neuen Arbeiten präsentieren, die sie im Rahmen ihres donumenta-Stipendiums vor wenigen Wochen im Internationalen Künstlerhaus in Schwandorf erarbeitet haben. 
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